
in

en

ditte

2 Beilage zu Nr 27 des GeneralAnzeiger für Halle u den Saalkreis

2 s

Zu des Winters Einöde
Von D Karow

Nachdruck verboten

Vom Eismeere herab kommt der Nord und alles warme
Leben erſtirbt unter ſeinem unbarmherzigen Hauche Jm
glitzernden Eispanzer ſchreitet der Winter einher und wo im
Sommer die Sonne eine ſpärliche Vegetation erzeugt lagert
jetzt die weite weiße Schneedecke

Rauh fegt der Nord die weiten Flächen Sibiriens
nirgends bietet ſich ihm Widerſtand Die ſpärlichen Hütten
der zur Anſiedelung in der einſamen Gegend Verbannten
verſchwinden im Schuee und wenn ihre Bewohner nicht der
Hunger treibt hüten ſie ſich wohl einen Fuß vor die Hütten
thür hinaus in die furchtbare winterliche Einöde zu ſetzen

So iſt Alles ſtill nur das Pfeifen des Sturmwindes
erfüllt die Einſamkeit und in dichten Wolken flattert der
Schnee durch die Lüfte Der Sturm führt ein extravagantes
Spiel mit den Flocken auf im raſenden Tempo treibt er
ſie bald hierin bald dorthin bald ſie nach allen Seiten hin
perſtreuend bald eine feſtgeſchloſſene hohe Schueeſäule bildend
die ſich wirbelnd um ſich ſelbſt dreht

Ein ſcheues Pelzthier das geſichert in Gruben und Höhlen
wohnt kommt bis zum letzten Ausgang ſeines Baues aber
das Toſen der Elemente iſt dem doch wenig Verwöhnten
p arg Wieder verſchwindet es wieder iſt Alles ſtill und
öde

Der Sturmwind branſt weiter ſein Tempo verſtärkt ſich
wie das Heulen wilder Thiere klagend und erſchütternd zu
gleich erklingt ſeine Stimme

Wehe wer jetzt hilflos machtlos ſeinem Toben preis
gegeben wäre Er iſt rettungslos verloren in dieſer Schnee
wildniß Doch was bewegt ſich dort

Da iſt ein ſchwarzer Punkt in den Schneewehen zu
ſehen Er bewegt ſich hin und her bald raſcher bald lang
ſamer Jetzt wird er größer und größer jetzt kann man
unterſcheiden daß es ein lebendes Weſen iſt das daher
kommt Jſt es ein Fuchs ein Wolf Nein die Erſcheinung

zu groß dazu jetzt werden auch ihre Umriſſe deutlich
ſichtbar

Barmherziger Gott es iſt ein Menſch der einſam und
verlaſſen daher ſchwankt Was treibt den Unglücklichen aus
ſeiner Behauſung in das Reich des unerbittlichen grau
ſamen Winters

Der Hunger quält und mit dem Gewehr im Arm ſucht
der Gepeinigte ein Stück Wild zur Jagdbeute Hilft er ſich
nicht ſo kann er verhungert ſein in ſeinem armſeligen An
weſen bevor neue Nahrungsmittel ihm zukommen

Der Mann iſt noch nicht alt vielleicht dreißig Jahre
oder noch einige wenige darüber Das erkennt man an den
Linien ſeines Geſichts Er iſt in geriuge aber doch wär
mende Pelzkleidung geſteckt Stricke halten die einzelnen
Kleidungsſtücke feſt an dem Körper damit ſie der grimmigen
Kälte beſſer Widerſtand leiſten

Aus der Umhüllung blicken zwei ſcharfe raſtloſe Augen
Jhr energiſcher Blick bekundet ebeufalls daß der Einſame
noch nicht hoch bei Jahren ſei Aber die Geſichtsfarbe iſt
eine ſchmutziggelbe wie bei einem alten ſchwachen Manne

Ja Sibirien zehrt bald eine Manneskraft auf und wäre
ſie noch ſo rüſtig dünke ſie ſich noch ſo ungebrochen Es
tödtet nicht mit Blitzesſchnelle aber es mordet ſicher nach
langen und furchtbaren Qualen

Der Mann hebt plötzlich ſein Gewehr Seine ſcharfen
an das Schneetreiben längſt gewöhnten Blicke haben in der
Ferne eine dunkle Geſtalt entdeckt Raſch fliegt das Gewehr
u die Schulter ein Knall und in der Einöde iſt es wieder

Jch glanbe es wird einen Braten für mich abgeben
ſagt der Schütze zufrieden Aber da dringt ein lauter Hilfe
ruf an ſein Ohr

Halloh was iſt das ruft der Mann mit dem Gewehr
überraſcht Eine Menſchenſtimme war es ſicherlich Aber
wer ſollte ſich hierher verirrt haben nachdem mein Nachbar
der alte Andreas geſtorben iſt

Mit raſchen Schritten eilt er vorwärts das Gewehr
ſchußbereit in der Hand tragend denn ſoeben iſt wieder ein
Hilferuf erſchollen Das Laufen im Schnee wird dem
Manne ſchwer der tobende Sturm hemmt ſeinen Lauf das
Geſicht hat ſich hoch geröthet und von der Stirn perlen trotz
der Kälte Schweißtropfen
u Wieder erklingt der Hilferuf diesmal aus allernächſter
Nähe

Und im nächſten Moment ſteht der Eilende vor einem
Manne der wie er in Pelz gehüllt iſt Auf dem Schnee
rings umher zeigen ſich Blutstropfen der um Hilfe Rufende
iſt verwundet

Jetzt ſchaut er dem Heranſtürmenden ins Auge Heiliger
Himmel Stephan Du ruft er mit einer Stimme in
welcher ſich grenzenloſe Ueberraſchung Erſtaunen und Schreck

iſchen
Der Stephan Angerufene bleibt wie vom Donner gerührt

ſtehen Aber nur einen Augenblick währt ſein Stutzen dann
eißt er das Gewehr von Neuem an die Schulter Du
Gregor Du Teufel Nun hat Dich meine erſte Kugel
nicht ins Leben getroffen dann ſoll es meine zweite thun

ehnmal haſt Du den Tod an mir verdient Du Teufel in
Menſchengeſtalt

Der Schuß kracht in das Heulen des Sturmes hinein

Nicht überall ſchwingt der eiſige Winter ſo ſtreng ſeine
Heißel im weiten Rußland

Auf dem ſüdlichſten Punkte der Halbinſel Krim wächſt
die Rebe und gedeiht manche Frucht des Südens im dunkel
grünen Laub Zwiſchen ſchattigen Wäldern und blühenden
Hainen lugt manches weiße Landhaus hervor Fröhliches
Lachen erklingt und helle Lieder künden Freude und Zu
friedenheit

Aber nirgends ging es heiterer und lebensluſtiger zu als
auf den beiden dicht nebeneinander liegenden Landſitzen des
Stephan Dragirow und des Gregor Walutzki Die beiden

jungen Leute ſtanden in der Mitte der zwanziger Jahre
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waren beide reich und unabhängig und bewohnten die reizen
den Beſitzungen ſeit dem Tode ihrer Eltern

Was hatten ſie auszuſtehen weſſen mußten ſie entſagen
Da war kein dunkler Punkt in ihrem hellen glänzenden
Lebenslaufe nichts abgeſehen vom Tode der Eltern hatte
ihre Augen auch nur einmal weinen gemacht

Stephan Dragirow war der ſanftere liebenswürdigere
der Beiden Gregor Walutzki war allgemein als heftig und
aufbrauſend bekannt Es war nicht gut mit ihm einen
Streit zu beginnen

Dann und wann waren Beide in der nächſten größeren
Stadt und dort hatten ſie die reizende Xenig Namachow
kennen gelernt die einzige viel umworbene Tochter einer
Offizierswittwe Xenia war bezaubernd ſchön es war Nie
mand der ſich von ihrem Liebreiz und ihrer Anmuth nicht
entzückt gefühlt hätte

Stephan und Gregor liebten Beide das Mädchen mit
gleichem Fener Sie ahnten wohl ihre beiderſeitigen Ge
fühle aber ſie vermieden es darüber ſich zu äußern Beide
fürchteten eine Ausſprache

Stephan kannte die Heftigkeit ſeines Freundes zu gut
und wollte vermeiden einen Ausbruch derſelben herbeizuführen
Gregor war entſchloſſen vor Niemandem in der Bewerbung
des ſchönen Mädchens zurückzutreten auch vor Stephan nicht
doch er wollte einen Zuſammeunſtoß ſo lange wie nur irgend
möglich hinausgeſchoben ſehen denn es war leicht möglich
daß ein ſolcher auf Xenia gerade einen abſchreckenden Ein
druck machte

Der eiferſüchtige Gregor bebte vor Aufregung wenn die
reizende Xenia dem Freunde ein freundliches Wort gönnte
aber er hielt an ſich um nicht Alles zu zerſtören

Stephan erkannte nun wohl daß er mit Gregor um den
hohen Preis zu ringen habe und er war entſchloſſen einen
Kampf nicht zu ſcheuen So oft er dem Willen des Un
geſtümen bisher nachgegeben diesmal ſtand ſein Lebensglück
auf dem Spiel und das wollte er ſich nicht rauben laſſen

Da ereignete es ſich auf einer Waſſerfahrt daß der Kahn
in welchem die drei jungen Leute eine Luſtfahrt unternahmen
in das Fahrwaſſer eines Dampfers gerieth und umſchlug
Stephan erreichte ſofort die halb ohnmächtige Xenia er
ſuchte mit ihr das Ufer zu gewinnen aber das Unternehmen
wäre doch wohl mißglückt wenn nicht Gregor zu Hilfe im
letzten Moment gekommen wäre

Der kleine Unfall hatte im übrigen keine trüben Folgen
Das junge Mädchen erholte ſich bald wieder von der kleinen
Unpäßlichkeit von welcher ſie befallen war und am erſten
Tage ihrer Wiedergeneſung erſchien bereits Gregor um die
Hand des ſchönen Kindes zu bitten

Xenia erröthete tief ſie dankte dem Freier nochmals für
ſeine Bemühungen ſie bei dem Unglück zu retten aber von
der Werbung ſprach ſie nicht

Auf Gregors Stirn ſchwoll eine dicke Zornesader an
mit mühſam beherrſchter Stimme kam er auf ſeinen Antrag
zurück und Xenia machte erneut ausweichende Worte

JchNun war die Geduld des Jähzornigen zu Ende
liebe Sie Xenia, rief er mit bebender Stimme und Sie
haben kein Wort der Erwiderung enia ich frage noch
mals wollen Sie mein Weib werden Mit der Czarin
die auf Rußlands Thron ſitzt ſollen Sie nicht zu tauſchen
Den Wollen Sie Fenia Nur ein Wort nur eine

ilbe
Xenia ſenkte die dunklen Augen Die Purpurgluth anf

ihren Wangen ſprach deutlicher als viele Worte
Der ungeſtüme Mann ſtand regungslos vor dem ent

zückenden Bilde welches das Mädchen in dieſem Augenblicke
bot Es war ihm als müſſe er erſticken

Beide Hände drückte er vor die Bruſt und preßte ſie
dann an die Schläfen Sein Antlitz gewann dabei einen
furchterregenden Ansdruck

Fenia bedrückt durch ſein langes Schweigen erhob jetzt
die Augen zu ihm Erſchrocken prallte ſie zurück als ſie
ſein wuthverzerrtes Geſicht gewahrte

Aber daun trat ſie näher ein unbeſtimmtes Etwas
trieb ſie

Nicht ſo Gregor nicht ſo Sie haben mein Geheimniß
errathen ich liebe Stephan ich will ſein Weib werden
ſagte ſie mit ſüßer Stimme Aber laſſen Sie uns Freunde
bleiben

Sie ergriff ſeine Hand mit bittendem Blicke
Wie ein Krampf ſchüttelte es ſeinen Körper als ſie

ſeine Finger berührte Gewaltſam bezwang er ſich und mit
dumpfer rauher Stimme klang es zurück auf ihr Flehen
Es iſt gut wir wollen Freunde bleiben Noch ein langer

Blick und er ſtürmte hinaus bevor die Zurückbleibende ein
ferneres Wort an ihn zu richten vermochte

Was haſt Du mein Lieb fragte Stephan Dragirow
der kurz darauf bei ſeiner Braut erſchien Du biſt fieber
haft erregt

Sie erzählte die eben ſtattgehabte Begegnnug und
Stephan s Stirn faltete ſich Sein Auge blickte finſter und
ſeine Züge erhellen ſich auch nicht als Xenia zu den Schluß
worten Gregor s kam

Jch traue ihm nicht verſetzte er finſter Gregor
Walutzki giebt nicht ſo leicht einen einmal gefaßten Plan
auf Jch kenne ihn und ich glaube wir haben Schlimmes
zu gewärtigen

Xenia ſchüttelte mit holdem Lächeln den Kopf Deine
Liebe zu mir macht Dich mißtraniſch gegen Deinen älteſten
Freund Haſt Du jemals von ihm Böſes erfahren

Stephan mußte das verneinen aber beruhigt war er
erſt als Gregor Walutzki nach Sebaſtopol ging und dort
als Beamter bei der Regiernng eintrat Sein Vater hatte
der dortigen Körperſchaft angehört und väterliche Freunde
öffneten dem jungen Manne ſchnell den Weg

Es waren zwei Wochen vor der Hochzeit Stephans und
Xenias Das junge Paar ging in zärtlichem Geflüſter
zwiſchen Blumen und Gebüſch im Garten des Hauſes desBrautigams auf und ab wohin die Braut mit ihrer Mutter l
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zur Erörterung mehrerer Einzelheiten der Hauseinrichtung
gekommen war

Wer war die Dame Stephan die Dich verließ als
wir kamen fragte Xenia lächelnd

Das war ein Kamerad von der Univerſität Nadeſchda
Warko Sie hörte daß ich hier wohne und ſprach mit vor
die alte Bekanntſchaft zu erneuern Uebrigens reiſt ſie heute
nach Sebaſtopol weiter

Sie iſt ſchön warf Fenia ein eine Blume zerpflückend
Ja auf der Univerſität war dieſe Studentin ſchon

eine vielnmworbene Erſcheinung Auch ich fügte er mit
gutmüthigem Lachen hinzu zog einmal eine Zeit lang an
ihrem Triumphwagen wacker mit

Du Du drohte Xenia mit erhobenem Finger
Nicht eiferſüchtig Närrchen erwiderte er ihr die

Lippen mit einem Kuſſe ſchließend
Da kam Fran Namachow Xenia s Mutter angſtvoll

den Garten heraufgeeilt
Um Gotteswillen Stephan retten Sie ſich retten Sie

i

i iſt geſchehen fragte dieſer erbleichend aber
ruhig

Die Polizei iſt da und will Sie verhaften Dort
kommen ſie ſchon O Du mein unglückliches Kind Sie
fing die ohnmächtig zurückſinkende Feniag in ihren Armen auf

Jm Namen des Kaiſers Sie ſind Arreſtant klang
jetzt die Stimme des Polizeioffiziers an Stephans Ohr

Weſſen beſchuldigen Sie mich rief dieſer indem er
verſuchte ſich loszureißen

Das werden Sie ſpäter erfahren Zehn kräftige
Fäuſte packten ihn im Nu war er gefeſſelt und willenlos
zu einem Wagen geſchleppt der mit ihm davon ſauſte

Stephan Dragirow wurde wegen geheimer Konſpiration
zur Verbannung nach Sibirien verurtheilt Alle ſeine Be
theuerungen nützten nichts man wies ihm Schriftſtücke von
ſeiner Hand vor die einen hochverrätheriſchen Juhalt hatten
man zeigte ihm aufgefundene Briefe von Nadeſchda Warko
die er eine gefährliche Agentin der Schreckenspartei nennen
hörte und in welchen er an ſeine früheren Vorſätze erinnert

h en Beiſtand einer neuen Verſchwörung aufgefordert
wurde

Der Angeklagte mußte zugeben daß er ſich manches
freiere Wort erlaubt aber niemals ſei ihm der Gedanke an
hochverrätheriſche Pläne gekommen Man achtete ſeiner
Vertheidigung wenig die politiſche Kommiſſion vor welche
er geführt war erkannte einfach anf Verſchickung nach
Sibirien

Stephan ſollte abgeführt werden da traf ſein Auge das
des Protokollführers am Gerichtstiſche das ihm in boshaftem
Triumphe entgegenleuchtete Er erkannte Gregor Walutzki
daß nun ward ihm klar wem er die Anklage zu danken

atte

Schurke Teufel ſchrie er wie raſend Da warfen ſich
Gerichtsdiener auf ihn und feſſelten ihn Und unter un
endlichen Qualen machte er den Weg nach Sibirien

Und Stephans Kugel flog an dem Todfeinde vorüber
Gerade als er abdrücken wollte hatte ein Arm kräftig

den ſeinigen bei Seite geſchlagen und der Kugel eine andere
Richtung als die beſtimmte gegeben

Stephan ſah ſich erſtaunt um hinter ihm ſtand ein
Weib in der Tracht der Bäuerinnen das Geſicht das halb
hinter einer Pelzkapuze verborgen war vom heftigen Laufe
geröthet

Mörder ſchrie ſie mit lauter Stimme Mörder
Er hat zehnfach den Tod verdient der Elende der

Verräther rief Stephan heftig
Da ſchrie das Weib gellend auf Stephan Stephan

Mit weit geöffneten Augen als traue ſie ihren Blicken nicht
ſtand ſie vor ihm

Um Gotteswillen Xenia wie kommſt Du in dieſes
Schreckensland Stephan war erſchreckt und freudig be
wegt zugleich auf ſie zugeſtürzt und wollte ſie umarmen
Sie wich zurück und zeigte auf den in den Schnee geſunkenen
verwundeten Gregor Jch kam mit meinem Mann

Mit Deinem Mann Er ließ vor Erſtaunen das
Gewehr fallen

So höre Jn fliegender Haſt erzählte ſie während
ſie ſich um den nur leicht verletzten Gregor bemühte ihre
Geſchichte Als Stephan verurtheilt worden hatte auch ſie
an ſeine Schuld geglaubt ſie hatte auch an ein heimliches
Einverſtändniß mit Nadeſchda Marko geglaubt und als nun
nach mehreren Monaten Gregor der ihr gegenüber des
Freundes Schickſal tief beklagt um ihre Hand erneut an
gehalten da hatte ſie eingewilligt mehr der Mutter zu Liebe
als den eigenen Wünſchen entſprechend ſein Weib zu werden
Vier Jahre waren ſie verheirathet geweſen aber ſchon nach
dem erſten hatte ſie erkannt ſie ſei ihrem Gatten gleichgiltig
geworden Sie hatte ihr Loos beklagt aber ſich darein ge
funden Dann war plötzlich die Anklage gegen ihren Gatten
gekommen er hatte ſich ihr gegenüber als das Opfer
mächtiger Feinde bezeichnet als ein wahrhaft Unſchuldiger
und ſo hatte ſie beſchloſſen ſeine Leidenszeit zu theilen

Gregor hatte wiederholt ſeine Frau heftig unterbrochen
ſie hatte ruhig weitererzählt Und weshalb wollteſt Du ihn
tödten fragte nun Fenia

Stephan ſah den bleichen zitternden herabgekommenen
Menſchen vor ſich im Schnee der durch und durch entnervt
war im ausſchweifenden Leben und über die geringe Arm
wunde die ihm Stephaus erſter Schuß geſchlagen klagte
wie ein Kind Es jammerte ihn nun doch ſein Schickſal
und das des unglücklichen Weibes Für heute wenigſtens
wollte er ſchweigen

Du ſollſt es ſpäter erfahren ſagte er kurz Bringen
wir Deinen Mann nach Hauſe

Die furchtbare Aufregung ſchien Gregors Nerven total
zerrüttet zu haben er ließ ſich nun leiten wie ein Kind
Eine kurze Strecke Weges entfernt ſtand die Hütte der
Beiden und aus ihr war Xenia auf ihres Mannes Hilferuf
ſchnell herbeigeeilt
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die drei Menſchen deren Schickſal ſo ſeltſam ſie geführt
ſtill dahin

Es war drei Tage ſpäter ein Koſack erſchien an Stephan s
Hütte mit der Weiſung Fenia s er möchte ſofort kommen
ihr Mann liege im Sterben und wolle ihn nochmals ſehen
Stephan rannte durch den Schnee daß der Koſack kaum
folgen konnte

Gregor Walutzki lag in den letzten Zügen Seine Kraft
war unter dem harten Wechſel ſeines Schickſals zuſammen
gebrochen Xenia Stephan und der Koſack ſtanden an ſeinem
Lager Mühſam ſtöhnt der Kranke Jch bins geweſen
der Dich falſch angeſchuldigt hat Dann fiel ich ſelbſt in
Nadeſchda s Schlingen Oh es iſt aus Alles vor
bei Xenia und Stephan reichten ſich wortlos die Hände
aber in ihrem Blick lag die Hoffnung froher Zukunft
G d draußen ſang der Schneeſturm dem Todten ein

rablied

1 Februar Nr 27
Vermiſuhtes

Eine Familientragödie erſchütterndſter Art hat ſich in
Howe einer Villenvorſtadt von Brighton zwei Stunden von London
entfernt ereignet Hier hat man am Morgen des letzten ne die
Leichname des Profeſſors der Mathematik Black ſeiner Gattin und
ſeines Kindes die letzteren zwei in furchtbar verſtümmeltem Zuſtande
in der Villa Black aufgefunden Der Anblick der ſich den Eintretenden
darbot war ein furchtbarer Jn einem nach dem Garten führenden
im Parterre belegenen Schlafzimmer bemerkte man zuerſt auf dem
Beit hingeſtreckt den mit Blut überſtrömten Leichnam der kleinen
Tochter der Black ſchen Eheleute Ein tiefer Schnitt in der Kehle
ließ erkennen daß das Kind ermordet worden war Die Be
amten begaben ſich jetzt nach der erſten Etage des Hauſes wo
ſie das Schlaſzimmer der Eheleute ſelbſt zuerſt betraten Auf
dem Boden das Geſicht der Erde zugekehrt lag im weißen
Nachtgewande den Schädel in furchtbarer Weiſe zertrümmert
Frau Black Endlich in dem ſich anſchließenden Salon
fand man auf der Erde die Leiche des unglücklichen Profeſſors ſelbſt
vor Aus Mund und Naſe tröpfelte noch Blut hervor auf dem Tiſche
aber ſtanden zwei entkorkte Phiolen noch Reſte ihres giftigen Juhalts
aufweiſend und neben dieſen lagen ein ſchwerer Hammer und ein großes
Taſchenmeſſer Black hatte augenſcheinlich zuerſt Frau und Kind im

W e nSchlafe ermordet und alsdann ſeinem eigenen Leben durch Gift ein
Ende gemacht Veiden Dienſtboten war wie ſich ſpäter herausſtellte
zuvor ein Urlaub von zwei Tagen gegeben worden Da die materielle
Verhältniſſe die geordnetſten die ſoziale Stellung des n abe
eine der geachtelſſten geweſen auch kein Schatten hinſichtlich feines
Familienlebens je in die Oeffentlichkeit gedrungen iſt ſo werden die
Motive zu dieſen ergreifenden Drama vielleicht niemals ans Tages
licht kommen

Gedankenſplitter Sage Deinem Kinde weniger wie ſehr Di
es liebſt ſondern ſage ihm wie ſehr Du Deine Eltern Kriert haſt
Hätte Gott zur Erſchaffung der Welt eine Kommiſſion einberufen di
Welt wäre heute noch nicht fertig

Ein rühriger Wirth Geh weck den Gaſt von Nummer 7
W Jch ſoll ihn erſt in zwei Stunden wecken Uninn weck ihn Solang er ſchläft verzehrt er nix

Was er fühlte Der Herr Pfarrer ſetzt einem böſen Bube
den Kopf zurecht Als er fertig iſt fragt er den Sünder Nun ſag
mir einmal was haſt Du denn bei meinen Worten gefühlt
a daß mi der Herr Pfarrer all weil ins Geſicht geſpuck
aben

Uebertrumpft Erſter Sonntagsjäger Koloſſal ſchneidige
Jagd geſtern Habe beinahe hundert Patronen verſchoſſen Zweiter
Sonntagsjäger Was will das ſagen Vor acht Tagen habe i
mich fogar ſelbſt verſchoſſen in die ſchöne Förſterstochter
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Neueste Masken

Sammete

Seiden Plüsche
Spitzen in allen Arten und Breitenlagen

9 9Seiden Merveilleux u ganzen Costümen

Carnewal AZen Masken bällem empfehlen
Seiden Atlas in allen sechönen Lichtfarden per Atr 7

19
9 1,25
6 Pf an

Mulls Tarlatans Silber und Goldstoffe
Costümstoffe für Zigeuner Bauern und Jockeytrachten

gtoſſe zu falschen Röcken in allen Farben
Schellen Münzen Flittern Lahnbänder Kopf
und Armschmuck Satin u Atlas Larven,

T Sehr büllige streng feste Preise

Jſi Piebentſial e Co e wo
S

e

D Muster nneh nusserhalb umgehend und franco

Stacſt Theater
Oteiell Direktion Inlins Ruäolph

Dienstag den 31 Januar 1893
185 Vorſtellung 107 Abonnements Vorſtellung Farbe blau

Pantomimiſches BalletDivertiſſement in 1 Akt von J Haßreiter und F Gaul

Sir James
Lady Plumpſterſchire
Bob

Die Puppenfee
Muſik von Joſef Bayer

Perſonen
Plumpſterſchire Hans SchreinerNatalie Büſſel

William v Owitzki

Wege deren Kinder e
Tommy Max BrökerDer Spielwaarenhändler
Sein Kommis
Die Puppenfee

Cäſar Markgraf
Richard Ebert
Jenny Schneider

Tiere er Reimannhinein Roſa LieneckBebs ſpricht Papa und Mama Emma Sperling
Spanierin Helene SchmidtErſter Eliſe Höfflingweiter Jda BuchmannDritter Trommeihaie Antonie Reimann
Vierter Roſa LieneckSteierin Bertha AngelusMohrin An DettlerPoet e Adolf DalwigPortier mechaniſche Figuren Konrad Drakle

1 Olga Markgraf2 z Jda Lindenfeld3 Tyrolerin Anna Hartmann42 Albertine WechſungJ r Tz Roſa Einöder3 Japanerin Babetta Dollmann4 Eleonore MühldorferChineſe Adolf DalwigEin Bauer
Deſſen Weib
Deren Kind

Jgnatz Zimmermann
Emeline Kreutzer
Emma Konrad

Eine Dienſtmagd Z z KönigEin Lohndiener
Ein Kommis
Ein Kommiſſionär
Ein Briefträger

arl Lohr
Arthur Runge
Max Rohrmann

e 7Großes Puppenballabile
Verſchiedene mechaniſche Figuren

Ort der Handlung Eine Spielwaarenhandlung
Nach dem Ballet Divertiſſement Pauſe

Hierauf

Fra Diavolo
oder Das Gasthaus in Terracina

Fra Diavolo
ookburn ein reiſender Engländer

Uga ſeine Gemahlin
enzo Offizier bei den römiſchen Dragonern

Matteo Saſt wirt
erline ſeine Tochter

Banditen a a ad e

Lord K

Anfang 7 Uhr
Mittwoch den 1 Februar 1893

AbonnementTieglier Ehrenmitglied des Hoftheaters zu München

Komiſche Oper in 8 Akten von Seribe Muſik von Auber

Perſonen sunter dem Namen des Marquis San Marko Friedrich Caliga
Johann Kaulag
Martha Rothe
Rudolf Armbrecht
Peter Weiß
Emilie Hedinger
Hans Keller

ilhelm Wirk
Gottfried Greger

in Müller KEamnah DrakleEin Soldat Cäſar MarkgrafLandleute Gäſte Dragoner
Scene Ein Dorf in der Gegend von Terraeina

Nach dem 2 Akt Pauſe
Ende 10 Uhr

136 Vorſtellung
Erſtes und vorletztes Gaſtſpiel der Tragödin

Medea
4 Akten von Grillparzer

29 Vorſtellung außer
Ciara

Trauerſpiel in

Gas Koxsliefert jedes beliebige Quantum die
Kohlenhandlung von

W Voiſgt
vorm Otto Pita2sehke

7 3 7 g JZahnärztliche Privatklinik
tügliech 11 1 Uhr Behanälung für
Undemittelte nneutgeltlich Plomben
künstliche Zähne ete gegen Erstattung

der Auslagen
Halle a Geiststr 23 l Etage rechts

Gummi Artikel
Pariser Meuheiten f Herren u Damen

von Raoul Cle Parls
III Preisliste gratis u diser durch

W Maähler Leipzig 7
e 5

So Partien ReicheH tr aths große Auswahl
ſendet diskr Fordern Sie Proſpekt gratis

instiütut Union Berlin 23
Toilette Cocosſeife

à Pfd 50 Pfg bei Georg Zelsing

Doppelbier ff
ärzilich empfohlen für Bruſtſchwache
Magenleidende Reconvaleßcenten 2c ein
dfiehlt Heinr Mäller Ww

Schwemmebrausrei

Größter Lager allerSorten u Farben

Tuch Reſter
ſtets vorräthig p Mr v 1,76Mk an
bei S Frisch Gr Ulrichſtr 46 J

Zahnarzt
Blanckenburg

Scharrengasse 9h II
Künstl Zähne Plombiren etc

Meine vollſtändig rein geſottene

all eeteiſe
wird von vielen der Herren Aerzte als
beſte Seife zum Heilen und Conſerviren
der Haut empfohlen

Jch erlaube mir daher dieſelbe als
mildeſte Seife nicht allein zum Raſiren
ſondern auch zum Waſchen und Baden
der Kinder ganz ergebenſt zu empfehlen
Seifenſiederei d Rduurd Kobert

Frauentranknheiten2 Meine Wohnung iſt

54 Leipzigerſtr 54
Frau Helene Courad 8

prakt Vertr d Naturheilkunde
Telephon Anschluss 350 O

Knorr s Suppentafeln
bei Georg Zelsing a d Kleinſchmieden

Porzügliciſtes Schiweine Schmalz

V II Krause Gr Ulrichſtr 24
42 h 4 ae 5 u

Die Oonverston der aufgerufenen
Oesterreichischen und Vngapischen

Staats Titres
welche bis 7 Februar d J erfolgen muss vermitteln wir
Kostenſret und bitten um möglichst zeitige Einreichung der zu
convertirenden Stücke

BankPaul Schauseil Co geren

t

c

W n
n

u W eBitter
von A H Kutschbach Leipzig

Goldene Meduille Leipzig 1892
Höchſte Auszeichnung

Erprobt gegen Cholera Magenbeſchwerden Ruhr ekc
Sehr magenſtärkend Kerztlich empfohlen

Zu haben bei

V A FPPatz Gr Ulrichſtraße 10
ErnstTentzseh Leipzigerſtraſjes1

S O G 7 S 5Sanitätse

J Ach
ung

d r ſz c

Für vortheilhafte und gewinnbringende Mikcherzengugg
Kälber Schweine Ochſen u Schaſmaſtung Dſerde u He gel
fütterung empfehle ich das vorzügliche

Thorley sche Mastpulver enMk 1,15 für 10 Packete b Ernst Jentzseh Leipgigerſtr 31

9 d 6Anfug militäriſcher Signale
letzterer Zeit ſind öfters in unmittelbarer Nähe des Kaſernements in der

Reilſtraße ſowohl von Kindern als auch Erwachſenen auf Blechinſtrumenten und
Trommeln militäriſche Signale nachgeahmt und die hiergegen ergangenen Verbote der
Militär Perſonen unbeachtet gelaſſen worden

Da ſich für den Truppendienſt hieraus leicht Störungen ergeben können wird
der Unfug hierdurch nachdrücklich unterſagt und jede Zuwiderhandlung unnachſichtlich
auf Grund des S 360 11 des Reichs Strafgeſetzbuches beſtraft werden

Giebichenſtein den 25 Januar 1898 Der Amtsvorſteher
Stridde

5 gr Zimmer Küche u Zub preiswerth zu
verm Frieſenſtraffe 2031 Wehnung
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